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Fällen wiırd auf Abschnitte 1ın der »Introductory (GGrammar of Amhbharic« verwıesen. Fur eın Buch,
das explizıt uch als Lehrmateri1al konzıpiert wurde, 1St 1€es 1U bedingt ausreichend. Eın weıterer
Kritikpunkt betritftt die editorische Arbeıt. Zum eıl fehlen Fufinoten der sınd auf die tolgenden
Seıiten verschoben, iın einıgen Fällen bıs den nächsten Text (Z 68)! Des weıteren
unterscheidet sıch die Schreibweise mancher Worter 1n mehreren TLexten bzw. 1M Woörterverzeichnis.
S50 wiırd beispielsweise dıe Bezeichnung für » Diakonat« aut TrTel unterschiedliche Arten geschrıeben
e P (S 100), P S 102) und 1mM Woörterverzeichnıs RT Das Wort MT P ‘Liebeszauber’
S 100) taucht 1M Wörterverzeichnis zweımal aut MT ÄPC (S 209) und MT P (S 285)
Schreibfehler W1e€ (1 AT S 41) anstelle VO Q AUULEN ‘barfu{®’ (ım Wortverzeichnis
orrekt geschrieben!) und manche ehlende Erläuterungen W1€ beispielsweise der Begriff L
hch  .}O (S 106) 1€e x 1 Bücher der Bıbel erganzen die Liste kleinerer Mängel. Irotz dieser Eın-
schränkungen stellt dieses Buch eiıne Sammlung wertvollen Textmaterıals für Studierende der
amhbharıschen Sprache und arüber hınaus tür alle der amharıschen und athiopıischen Kultur
Interessierte dar.

Andreas Weftter

Annıe et Jean-Pıerre Mahe, L’Armenıie l’epreuve des sıecles, Parıs (Gallimard)
2005 Decouvertes Gallimard 464), 160 Seıten, ISBN 2-07-031409-X, 13,80
UT

Die Verfasser geben 1n dem kleinen Bändchen 1m Taschenbuchformat, das tür einen größeren
Leserkreıs bestimmt ISt, einen Überblick ber Armenıien un: se1ne Geschichte, VO den urartäischen
Anfängen bıs ZUT Gegenwart. Dabei stellen S1e 1in tfünt Kapıteln nıcht BÜ die geschichtlichen
Ereignisse dar, sondern behandeln gleichzeitig dıe armeniısche Kultur. Das Kapiıtel reicht bıs

Tıgran dem Grofßen: darın geht auch das armeniısche Territoriıum und die Ursprunge
der Armenıier. Das 7zweıte Kapitel betafßt sıch mı1t der Chrıistianisierung, der Erfindung des armen1-
schen Alphabets und den Anfängen der armeniıschen Lıteratur, der Teilung des Landes durch
Römer und Perser 1mM Jahre A un! den Verfolgungen durch die Sasanıden, weıterhın den christo-
logischen Streitigkeiten des un:! Jh SOWI1e den trühen Berührungen mi1t den muslımıschen
Arabern. DDas drıtte Kapıtel 1sSt dem 1m Jh wıedererstandenen armeniıschen Könıigtum, den
verschiedenen Teilherrschaften, den byzantınıschen, seldschukischen un georgischen Eroberun-
SCH, dem Königreıich Kılıkien, der ÖOffnung ach Europa mıiı1t den entsprechenden kulturellen
Folgen und schliefßlich den Mongolen- un: Türkeneintällen vgewıdmet. Dıiıe prekäre Stellung
zwıischen Türken und Persern se1it dem Jh 1St Gegenstand des Kapıtels. In diese eıt tallen
die Auswanderung vieler Armenıier ach Europa un: die Deportation nach Persıen, die dem
armeniıischen Handel Auftrieb vaben, terner der Begınn des armeniıschen Buchdrucks, CeTHELHLE

kirchliche Unionsbestrebungen mıt Rom un! die Gründung des unılerten Mechitharıistenordens.
Weıter werden die Lage der Armenıiner den Osmanen, die Eingliederung e1ınes Teıls Armenıiens
1n das russıische Reich SOWI1e die Massaker den Armenıiern 1mM Osmanıiıschen Reich nde des
Jh und V)I: allem 1915 1m Ersten Weltkrieg eroörtert, aufßerdem die Frage der Anerkennung eınes
Genozıds den Armenıinern. Im letzten, üuntten Kapitel handeln die Vertasser VO der Geschichte
der armenıschen Republiken 1mM ]6 der Bedeutung der armenıschen Kıirche für dıe natıonale
Identität 1n der Sowjetzeıt, der Karabach-Frage un der wıedergewonnenen Unabhängigkeıt der
trüheren Sowjetrepublık Armenıuen 1mM Jahre 1991

Der Vertassername Mahe, der jedem Armenologen bestens 1St, bürgt VO vornherein
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für die Zuverlässigkeit der Darstellung. Auf jeder Seıite 1STt aber uch die Sympathıe der Vertasser
für dieses Volk, das 1mM Laufte seiner Geschichte 1e| P leiden hatte, spuren. Obwohl der
Band 1Ur schmal LSt, leiben keıine üunsche otfen Ile wichtigen geschichtlichen und kulturellen
Erscheinungen werden angesprochen. [Der ext wiırd durch mehrere Karten und zahlreiche U,  C
zeichnete Abbildungen (Landschaften, Bau- und Kunstwerke, Mınıuaturen, Munzen, Bılder AUS

dem Volksleben, Personen), darunter viele historische Photographien, bestens illustriert. In eiınem
Anhang siınd kurze TLexte der armeniıischen Lıteratur, Zeugnisse über den Genozıd und eın Bericht
ber dıe Armenier 1n Frankreich abgedruckt. Am Schlufß tinden sıch eıne chronologische Lıiste
mi1t den wichtigsten Daten der armeniıschen Geschichte, eıne Bibliographie, eıne Liste der Abbil-
dungen und e1in Sachregister.

Das in jeder Hınsıcht ansprechende Buch ann uneingeschränkt allen, die sıch für dıe Armenier
interessieren, empfohlen werden. Eıne bessere Einführung 1n kompakter, 1aber trotzdem gul
lesbarer Form oibt nıcht.

Hubert Kauthold

Manea-Erna Shirınıan Gohar Muradyan Aram Topchyan, Englısh Summa-
ries of Armenological Publications in Armenı1a 2000, Erevan (Matenadaran),
2Z002; 149 Seıten
Manea-Erna Shirınıan (Foundıng Edıtor) Anahıt Martırosyan (Edıtor ın
Charge), Englısh Summarıes of Armenological Publications ın Armen1a ZUO 1:
Erevan (Matenadaran), 2006, 2725 Seıiten

Im Vorwort des 2002 erschienenen Bandes stellt Frau Shırınıan Armenologın und Byzantınistin
SOWI1E Leıiterin der Abteilung für altarmeniısche Literatur Matenadaran 1ın Erevan Recht
fest, da{ß uch ach dem Wegfall des Eısernen Vorhangs dıe wıissenschafttlichen Publikationen, die
ın Armenıien erscheıinen, VO der westlichen Wissenschaftt nıcht hinreichend Z Kenntnıis I1
IC werden. / war seılen dıe polıtischen Hındernisse tür dıe 7Zusammenarbeıt armenischer un:
westlicher Gelehrter weggefallen, doch bestünden weıterhın sprachliche Barrıeren tür Nıcht-
Armenologen, weıl die Veröffentlichungen 1n Armeniıien me1st 1n der Landessprache erscheinen.
Es leße sıch noch hinzufügen, dafß 1111l VO den Publikationen In Armenıuen der Möglıch-
keıten, die das Internet bietet oft eintach nıchts erfährt, un WE doch, annn eher zufällig.
Frau Shirınıan weIlst übrigens och daraut hın, da{fß die Neuerscheinungen selbst 1n Armenıien
nıcht hne weıteres 1ın den Buchhandlungen tinden seı1en; auch entsprechende schritftliche
Ankündıgungen der Anzeıgen gebe 1mM Gegensatz trüher nıcht mehr Im zweıten Band
mußten deswegen zahlreiche Titel für das Jahr 2000 nachgetragen werden. Da{iß die In Armenıen
veröffentlichten Arbeıten für verschiıedene Wissenschaftszweıge nıcht 11UT für die Armenologıe,
sondern auch für Theologıe, Philosophıie, Geschichte, Literaturwissenschaft, Byzantinistik, Kunst,
Musık un: andere wiıchtig sınd, bedart 1n dieser Zeitschrift keıiner weıteren Begründung. Um
diesen Schwierigkeiten abzuhelfen, entschlofß sıch Frau Shirınıan 1m Jahre 27000 dankenswerterweıse,
eın »Journal« 1Ns Leben rufen, 1n dem Zusammenfassungen VO Monographıien, Tagungsbänden
und Aufsätzen 1ın englıscher Sprache enthalten sind Der zeıtlıche Rahmen der behandelten Themen

Fuür dıe Zusendung der beiden angezeıgten Bände danke ich Frau Privatdozentin Dr
rmenuhı Drost-Abgarjan, Halle Ohne S1C hätte ich VO der Exıstenz der Bände nıchts ertahren.


